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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 39. 


Sonnabend den 15. Februar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Freunde der Volſsſchullehrer. 

Das den Landtag gegenwättig beſckäftigende Lehrerbeſol⸗ 
dungegeſetz, das in den Lehrerk eiſen ſelbſt mit Genugthuung 
als ein erfreulicher Fortſchritt begrüßt worden iſt, hat doch 
mancherlei Widerſtand erfahren, und zwar von den links 
ſtehenden Parteien, die es ſonſt als ihre ausſchließliche Domäne 
betrachten, auf die auskömmliche Beſoldung der Volksſchullehrer 
hinzuwirken. 

Bei der Berathung im Abgeordnetenhauſe und auch neuer⸗ 
dings auf dem preußtichen Städtetage iſt es von den freiſinni⸗ 
gen Rednern offen ausgeſprochen worden, daß das Geſetz in 
feiner gegenwärtigen Geſtalt für fie unannehmbar ſei. Die Frei⸗ 
finnigen hüllen zwar ihre Gegnerſchaft in allerlei Redensarten, 
die von Wohlwollen für die Lehrer überfließen, aber ihr A und 
O iſt, daß ſie das Geſetz ablehnen wollen, wenn für die großen 
Städte nicht die bisher bezahlten ſtaatlichen Zuſchüſſe weiter 
entrichtet werden. Daß die großen Städte dieſe Zuſchüſſe ſeither 
zu Unrecht erhalten haben und daß die Finanzen des Staates 
eine Fortſetzung der Zahlung nicht geſtatten, verſchlägt bei den 
Freifinnigen nichts. Sie laſſen fich nicht davon abbringen, daß 
in dem Entwurf das Land und die kleineren Städte auf Koſten 
der großen Städte bevorzugt ſeien. Wenn daher das Geſetz zu 
1 75 gebracht werden und damit die dringend nothwendige Auf⸗ 

eſſerung der Lehrer vorläufig unterbleiben ſollte, ſo würden die 
Lehrer das ihren liberalen Freunden zu danken haben. 

Die anderen Freunde der Volkeſchullehrer ſind die Sozial⸗ 
demokraten. Zwar haben dieſe im Landtege keinen Sitz und 
deshalb auch keinen Einfluß auf die Verhandlungen, aber das 
hindert fie nicht, deſto ſchärfer in ihrer Preſſe gegen die Auf- 
beſſerung der Lehrer zu Felde zu ziehen. Um die „Lehrprole⸗ 
tarter“ — ſo nennt der „Vorwärts“ Sehr geſchmackvoll die 
Volksſchullehrer — wird ſogar eifrig geworben So ſchreibt das 
genannte Blatt u. a.: „Aber hoffentlich haben die Lehrer auch 
aus dieſem neueſten „Entgegenkommen“ der Regierung erkannt, 
daß ihre Intereſſen, und ſeien ſie noch ſo dringend, niemals 
don der heutigen herrſchenden Klaſſe vertreten werden können; 
denn jede wirkliche Hebung der Volksſchule und damit des 
Lehrerſtandes bedeutet nur einen neuen Nagel am Sarge der 
herrſchenden Geſellſchaft. Die Intereſſen der Lehrer laufen auf 
das innigſte zuſammen mit den Intereſſen der übrigen durch den 
Kapitalismus ausgebeuteten Proletarier; verſuchen deshalb die 
Lehrer, ſowelt es geht, den Anſchluß an das unentwegt vorwärts⸗ 
ſtrebende organiſirende Proletariat zu gewinnen, fie ſtehen dort 
an würdigerer Stelle als in den Vorzimmern von Miniſtern und 
Exzellenzen!“ 

Wir glauben, daß die Bildung, deren die Volksſchullehrer 
ſich erfreuen, fie davor ſchützen wird, auf ſolche plumpen Liebes: 
werbungen der Sozialdemokraten hereinzufallen. Das Intereſſe 
der Lehrer ruht bei der Staatsregierung und den ihr nahe⸗ 
ſtehenden Parteien in guten Händen, und wenn die Sozial⸗ 
demokraten durch nichtsſagende Redensarten jene noch überbieten 
wollen, fo liegt darin offenbar eine durchaus ungerechtfertigte 
Spekulation auf die Gefinnung des Lehrerſtandes. Der Lehrers 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
„ (Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 


Sie ſtreckte ſehr energiſch die Hand danach aus. Statt 
aber ihrem Befehl zu gehorchen, erfaßte Littrow ihre Hand und 
preßte ſeine Lippen darauf. 

„Was thun Sie?“ rief Rhona, ihm die Hand entziehend. 
. küſſen Sie mir die Hand? Das hat noch niemand 
gethan!“ 

„Erlauben Sie mir dann vielleicht, daß ich anſtatt die 
Hand den kleinen, ſüßen Mund küſſe?“ fragte Littrow ſchlag⸗ 
fertig und beugte ſich vor, um die That den Worten folgen zu 
laſſen. Aber ehe er noch dazu kam, wandte Rhona ſo raſch 
den Kopf, daß ſeine Lippen nur eben das kleine, roſige Ohr 
ſtreiften. 

„Das finde ich abſcheulich!“ rief ſie. „Meinen Reif, 
itte!“ 

Die Thränen ſtanden ihr in den Augen. 

„Habe ich Sie verletzt, Sie ſcheues Kind? Dann, bitte, ver⸗ 
zeihen Sie mir den ſchlechten Scherz. Laſſen Sie uns Freunde 
werden! Schlagen Sie ein und ſagen Sie mir, daß Sie mir 
nicht mehr böſe ſind!“ 5 

Er ſtreckte ihr die Hand hin, einen Augenblick zögerte ſie; 
dann aber, von ſeinem Blick bezwungen, legte ſie ihre ſchmale 
Kinderhand in ſeine kräftige Rechte und ſagte halb lachend, 
halb ſchmollend: 

„Wenn Sie es ſo gern wollen, meinetwegen, aber das 
dürfen Sie nicht wieder thun! Werden Sie Papa beſuchen? 

In ſeinen Augen phosphoreszierte es förmlich. 

„Mit tauſend Freuden! verſicherte er ihr. „Morgen, über⸗ 
morgen ſchon! Aber ſehen Sie nur, die Geſellſchaft hat auf 
gehört, zu ſpielen. Legen Sie daher Reif und Stock beiſeit 
und laſſen Sie mich Ihnen das Geleit in den Park geben. Es 
muß wunderſchön darin ſein! N 

Und ohne ihre Antwort abzuwarten, zog er ihre Hand 
durch ſeinen Arm und ſchritt, dieſelbe ſo feſthaltend und leb⸗ 


fang wird den Sozialdemokraten daher nicht gelingen; aber 
auch die Freifinnigen werden durch ihre Haltung dem Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetze gegenüber in den Lehrerkreiſen keinen Beifall 
finden. Im Gegentheil, diejenigen Lehrer, welche ſich von den 
Freifinnigen bereits hatten gewinnen laſſen, werden ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich Veranlaſſung nehmen, der Fahne den Rücken zu 
kehren, unter der gegen ihre eigenen Intereſſen gekämpft wird. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Nach einer Meldung des Londoner „World“ wird binnen 
kurzem der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeld, 
feinen Botſchafterpoſten aus Gejundkeitsrüdfichten aufgeben. 

Den preußiichen Univerfitäten hat der Kultusminiſter den 
erwarteten Geſetzentwurf, betr. die Disziplinargewalt 
über die Privatdozenten, zur eiligen Begutachtung 
zugehen laſſen. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß die Privatdo⸗ 
zenten hinſichtlich der Disziplin den Profeſſoren gleichgeſtellt und 
alle entgegenſtehenden Beſtimmungen der Untverfitätsſtatuten auf: 
gehoben werden. Die Fakultäten ſollen nur das Recht behalten, 
fich gutachtlich zu äußern. 

Vor kurzem ging die Nachricht durch verſchiedene Blätter, 
die Reichsteglerung beabſichtige, die Vorlage über die Zucke r⸗ 
feuer zurückzuziehen. Offenbar handelte es ſich hierbei um 
nichts anderes als eine agratfeindilche Kundgebung. Die Reiche: 
regierung wird die Zuckerſteuervorlage in ihren allgemeinen 
Grundlagen mit dem äußerſten Nachdtuck vertreten, wenngleich 
fie in Einzelheiten gern bereit fein dürfte, den ſeitens der be: 
theiligten Kreiſe geäußerten Wünſchen entgegenzukommen 

Der „Badiſchen Landesztg.“ zufolge brachte die national⸗ 
liberale Fraktion der zweiten badiſchen Kammer einen An⸗ 
trag auf Wahlreform ein, wonach die Zahl der Abgeordneten 
von 63 auf 73 erhöht werden fol. Das Großherzogthum ſoll 
danach in 58 Wahlbezirke eingetheilt werden, welche je einen 
Abgeordneten auf Grund des direkten allgemeinen Wahlrechts zu 
wählen haben, wobei die relative Mehrheit entjcheiden Toll. 
Außerdem ſollen in 13 Städten zuſammen 15 Abgeordnete durch 
einen aus Klaſſenwahlen hervorgegangenen Bürgerausſchuß gewählt 
werden. 

Die „Dresdener Nachr.“ und der „Frankf. Generalanz.“ 
brachten in den letzten Tagen die Nachricht, der Kaiſer habe die 
konſervative Partetleitung zur Ausſcheidung Stöckers 
beglückwünſcht. Hierzu bemerkt das „Volk“, uns iſt dieſe Nachricht 
bereits vor acht Tagen als authentiſch aus parlamentariſchen 
Kreifen zugegangen. — Der „Hamb. Korreſp.“ kommt darauf 
zurück, daß Prinz Hohenlohe Oehringen, der Oberſtkämmerer am 
Hofe, welcher in der Reichstagsfraktion den Ausſchluß Stöckers 
aus der Partei verlangte, derſelbe iſt, welcher beauftragt war, 
die Denkſchriſt über Stöcker auszuarbeiten und an höchſter Stelle 
vorzulegen. 

Im böhmiſchen Landtage iſt es zu einem unerhörten 
Skandal gekommen. Als erſter Redner in der Budgeidebatte 
machte der Jungczeche Dr. Baxa nicht wiederzugebende Angriffe 
gegen die Dynaftie der Habsburger. Als die Liberalen und 


haft mit ihr plaudernd, mit ihr in den ſchottigſten Theil des 
Parkes hinein. 


5. 


„Minna, willſt Du dafür ſorgen, daß noch Eis gereicht 
wird und den Herren die Gläſer gefüllt werden?“ ſagte Martha 
zu ihrer hilfreichen Freundin, die in der That immer gerade da 
auftauchte, wo man ſie nöthig brauchte. 

Martha, als Tochter des Hauſes, bildete natürlich den 
Mittelpunkt der Geſellſchaft und war beſtändig von einem Kreiſe 
Herren umgeben, welche ſie mit ihren Witzen und raſchen Ant⸗ 
worten fortwährend in Athem hielt. 

Ihre lebhaften Augen erſpähten alles. So hatten ſie 
auch nur zu wohl beobachtet, daß Rhona von dem Spielplatz 
verſchwunden und nicht zurückgekehrt war; daß Littrow, den 
ſie für ſich allein auserſehen hatte, Urſache davon ſei, wußte 
ſie natürlich nicht. Sie vermißte aber den ſchönen, intereſſanten 
Mann bald, und da ſie ihn nirgends erblicken konnte, fing ſie an, 
unruhig zu werden und ſuchte ihn beſtändig mit ihren Augen. 

„Münſcheſt Du etwas, Martha?“ fragte Minna, welche 
das ſchon eine Weile beobachtet hatte, endlich. 

„Nein, aber, Minna,“ ſie legte ihren Mund an der Freun⸗ 
din Ohr, „weißt Du nicht, wo Rittmeiſter Littrow iſt? Ich 
ſehe ihn nirgends. Sprachſt Du vielleicht kürzlich mit ihm?“ 

„Ich, Martha? Mich würdigte er noch keines Wortes!“ 
ſagte Minna, erglühte aber bis unter die Haare. 

„Warum wirſt Du ſo roth?“ fragte die Kommandanten⸗ 
tochter das junge Mädchen faſt ſtreng. „Haſt Du Dich viel⸗ 
leicht in aller Eile bereits in den Menſchen verliebt? Das kann 
ja noch nett werden, wenn Du jetzt ſchon damit anfängſt!“ 

Sie ſtieß die Worte ſo ziſchend hervor, daß die andere ſie 
faſt beſtürzt anſah. 

„Du ſollſt Dich etwas mehr beherrſchen, Martha,“ gab ſie 
ihr dann bebend zurück. „Man könnte ſonſt meinen, Du ſeieſt 
es, die jetzt ſchon für den ſchönen Rittmeiſter ſchwärmt!“ 

„Fräulein Martha, der Tanz beginnt! Sie haben mir 
dieſen Walzer verſprochen!“ ſchnitt der Hinzutritt des Lieute⸗ 


gie Abgeordneten des Großgrundbefitzes dagegen Proteſt erhoben, 
wleder⸗ holte Boxa unter dem Beifall der Jungczechen in noch 
ſchärferem Maße ſeine Schimpfereien und ſagte, er halte vom 
Patrlotismusder Deutſchen und der Großgrundbeſitzer nichts. 


Im ungariſchen Unterhauſe hat der Unterrichisminifter 
Wlaſſies über die Zulaſſung der Frauen zu den Hochſchulen u. 
q. Folgendes geäußert: Er erachte es für ungereckt und un⸗ 
billig, die Frauen im Prinzip von der höheren Ausbildung aus⸗ 
zuſchließen; er wolle aber keine Konkurrenz organifiren, daher 
würden auch keine Mädchen Gymnaſien eingerichtet werden. Ans 
dererſelts dürfte jedoch der befähigten Fau nicht der Weg der 
höheren Ausbildung verſchloſſen bleiben. Er ſei davon überzeugt, 
daß der wahre Beruf der Frau in der Familie liege. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat geſtern bei der 
Diekuſſion über die Südbahnangelegenheit mit 326 gegen 43 
Stimmen die Tagesordnung, welche das vom Miniſterpräſidenten 
Bourgeois verlangte Vertrauens votum enthielt, angenommen, 
nackdem eine vom Centrum verlangte einfache Tagesordnung mit 
341 gegen 222 Stimmen abgelehnt worden war. 


Eine öffentliche Exkommunikation des Fürſten von Bul⸗ 
garten findet nicht ſtatt, wohl aber haben die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen des Landes Anweifung erhalten, die Kirchenbitten für den 
Fürſten einzuſtellen und ihn vom Sakrament auszuſchließen. 
— Zur Taufe des Prinzen Boris iſt die Abordnung des Sultans 
am Dienſtag Nachmittag in Sofia eingetroffen. Die Delegirten 
des Sultans waren von der bulgariſchen Grenze bis zur Haupt⸗ 
ſtadt Gegenſtand ſympathiſcher Huldigungen. Koratbeodory Paſcha 
überreichte ein Handſchreiben des Sultans, das ihn zum außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter bei dem Fürſten beglaubigt. 


Vom 12. Februar wird aus Konſtantinopel gemel⸗ 
det: Eine Irade des Sultans verfügt die Formitung einer 
neuen dritten Liniendivifion bei dem 4. Armeekorps und befiehlt 
die ſucceſſive Entlaffung der im Herbſte einberufenen 15 000 
Reſerviſten, inſowelt fie nicht zu Neuſor mationen nöthig find, 
ſowie die Demoboliſirung von 27 Rediſbatalllonen des 5. Korps. 
Die mobil bleibenden 90 Redifbatalllone ſollen eniſprechend re: 
duzi't oder gänzlich entlaſſen werden. Das Operationskorps im 
Hauran wurde aufgelöſt; die dorthin entſendeten mazedoniſchen 
Bataillone befinden ſich auf dem Rückwege. 


In Konſtantinopel ſind abermals zahlreiche Ver⸗ 
haftungen von Jungtürken vorgenommen worden. Unter den 
Verhafteten befinden ſich drei Offiziere, nämlich ein Vize⸗Major, 
ein Profeſſor der Militärſchule und ein Schiffslieutenant. Der 
Redakteur des „Marine⸗Journals“ flüchtete auf einem Handels⸗ 
ſchiffe ins Ausland. Im Marineminiſterium wurden zahlreiche 
Hausſuchungen vorgenommen. 


Die blutigen Unruhen bei Zeitun in Armenien ſind nun 
endlich zum Abſchluß gelangt, nachdem der Sultan Amneſtie und 
eine chriſtliche Oberverwaltung veiſprochen hat. Die Armenier 
liefein dagegen die Waffen aus und verſprechen, treue Unter: 
thanen zu ſein. Hoffentlich hält der Friede nun an. 


nants Arndt der Kommandantentochter die Antwort, welche nicht 
eben glimflich ausgefallen wäre, ab. 

Mit dem Blick eines Dämons ſah Minna der glänzenden 
Erſcheinung nach, während dieſelbe am Arme des ſchneidigen 
jungen Offiziers davonſchritt. 

„Ei, das iſt ja eine reizende Entdeckung gleich in der 
erſten Stunde!“ ſprach ſie vor ſich hin. „Die ſchöne Martha 
will immer ſo klug ſein und doch hat ſie mir alle ihre Karten 
auf den erſten Blick verrathen. 
Flamme für den ſchönen 
und wie er mich angeblickt hat! Sie würde mich erdroſſeln! 


t icht! f 
10 Ag pci, N Bin fie kaum beachten! Die iſt auch noch 


ältig! eſe Herren muß man zu behandeln wiſſen. 
Na 110 5 15 ve Und zumal, wenn es den ſchönſten 
und reichſten Offizier im ganzen Regiment gilt! Und den haben 
wir bei uns im Hauſe! Da wüßte ich wirklich nicht, wie das 
zugehen ſollte, wenn es mir nicht gelänge, den für mich ſelber 
zu kapern! ... Ah! ... Sieh da, Rhona! So ganz allein? 
Wo warſt Du denn? Ich ſah Dich eine ganze Zeit nicht!“ 

Dieſe Worte galten der jungen Pfarrerstochter, welche eben, 
tief ſinnend und wie verklärt, aus einem Seitenpfade her⸗ 
austrat. 

„Wie Du mich erſchreckt haſt, Minna!“ richtete die An⸗ 
geredete beſtürzt den Blick auf die Sprecherin. „Ich war im 
Park, wo ich Kühlung nach dem Spiel ſuchte!“ 

„Ah, und ganz allein?“ 

Die Frage klang wie abſichtslos, und doch war ſie wohl⸗ 
berechnet. 

„Wie meinſt Du das?“ ſtammelte Rhona. Es kam ihr 
hart an, eine Lüge zu ſprechen, und doch ſagte ihr eine Ahnung, 
daß es klüger ſei, ihr Zuſammenſein mit Littrow nicht zu 
erwähnen. 

Minna behauptete die unſchuldigſte Miene von der 
Welt. N 
„Was ſoll ich meinen?“ fragte ſie zurück. „Ich gab nur 
meiner Verwunderung Auadruck, daß Du ohne jede Geſellſchaft 


Sie iſt bereits Feuer und 
Rittmeiſter und möchte ſich ihn eim 
fangen! Hahaha, wüßte ſie, was er mir heute ſchon alles geſagt 
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Wäre fie Rhona! Aber die iſt nd 
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Ja Newyork geht das Gerücht, Präfident Cleveland 
werde zurücktreten und eine neue Kandidatur nicht wieder an⸗ 
nehmen. 

Aus Prätoria wird vom 13. Februar gemeldet: Der Pro⸗ 
zeß gegen die Mitglieder des Reſoꝛm Komitees hat geftern be⸗ 
gonnen. Die Offiziere des auſtraliſchen und anderer britifcher 
Freikorps ſagten als Zeugen aus, daß das Korps lediglich zum 
Schätze für Leben und Eigenthum gebildet ſei. Die weitere 


Verhandlung wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Deutſcher Reichstag 
39. Sitzung vom 13. Februar 1896. 

Das Haus trat heute in die Berathung des Etats des Auswärtigen 
Amtes ein. 

Abg. Hammacher (natlib.) begrüßt mit Befriedigung die Er: 
klärung der Regierung in der Budgetkommiſſion, daß man nicht beab⸗ 
ſichtige, eine Vorlage zu machen, welche auf eine Vermehrung der Flotte 
abzielen würde. Für die entſchloſſene, energiſche und umſichtige Haltung 
des Auswärtigen Amtes ia der Transvaal⸗Angelegenheit ſpreche er den 
aufrichtigſten Dank aus. Wir ſ ien ſtolz darauf, in dem Telegramm 
des Kaiſers an den Präſidenten der Südafrikaniſchen Republik den 
Ausdruck des deutſchen Selbſtbewußtſeins zu finden. Er hoffe, daß es 
der deutſchen Diplomatie gelingen werde, die Kluft, die ſeit der Trans⸗ 
vaal:Angelegenheit zwiſchen England und Deutſchland zu beſtehen ſcheine, 
allmählich wieder zu ſchließen. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall führt aus, daß der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik durch die mit England 1884 abgeſchloſſene Kon⸗ 
vention die unbedingte Selbſtſtändigkeit gewährleiſtet wird; dagegen 
habe ſich England bezüglich der auswärtigen Angelegenheiten eine Kon⸗ 
trole infofern vorbehalten, als die Verträge mit auswärtigen Staaten 
der Genehmigung Englands bedürften. Nun habe im Jahre 1885 
Deutſchland mit der Republik einen Handelsvertrag abgeſchloſſen, der 
die Genehmigung Englands erhalten habe. Dieſer Vertrag, der den 
Deutſchen Handels⸗ und G werbefreiheit, ſowie die weitgehendſte Meift: 
begünſt'gung gewähre, bilde die unanfechtbare Grundlage unſerer Be⸗ 
ziehungen zu der Republik. Wir Deutſcben wollten in Trans oaal nur 
die Rechte ausüben, die uns die Republik mit Genehmigung Englands 
eingeräumt habe. Der Pflicht, unſere legitimen Intereſſen zu ſchützen, 
werde ſich Deutſchland nie entziehen, und wir wünſchten nichts, als die 
Erhaltung des beſtehenden Rechtszuſtandes, ſowie die Erhaltung der 
Selbſtſtändigkeit der Südafrikaniſchen Republik. Damit träten wir nicht 
mit England oder einem anderen Staate in Gegenſatz, wohl aber mit 
jenen Beſtrebungen, welche ganz Südafrika zu einem einheitlichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Staatsgebiet vereinigen wollten. In dem Siege dieſer Be⸗ 
ſtrebungen würde aber eine ſchwere Schädigung unſerer Intereſſen liegen. 
Wir wollten uns durchaus nicht in die inneren Angelegenheiten der 
Republik einmengen, und ebenſowenig ſtrebten wir ein Protektorat über 
die Republik an. Wenn die erwähnten Beſtrebungen unter den Boeren 
Mißtrauen hervorgerufen hätten, dafür ſeien nicht wir verantwortlich, 
ſondern die Förderer jeder Beſtrebungen, die ſelbſt vor Gewaltakten nicht 
urückſchreckten. Für den Ueberfall des Dr. Jameſon trage die engliſche 
kerung keinerlei Verantwortung, denn fie habe alles geih n, um den 
Ueberfall zu hindern. Wäre dieſer Schlag gelungen, ſo wäre für die 
deutſchen Intereſſen eine große Gefahr entſtanden. Wir hätten bei den 
Verhandlungen nach der Gefangennahme Jameſons die größte Zurück⸗ 
haltung beobachtet und thäten dies auch jetzt. Unſere Beziehungen zu 
der engliſchen Regierung hätten keinen Augenblick aufgehört, gute, nor⸗ 
male und freundliche zu ſein. Im engliſchen Volke zeige ſich allerdings 
eine hochgradige E regung, aber da gegen Stimmungen mit Argumen⸗ 
ten nicht angekämpſt werden könne, fo beſchränke er ſich darauf, die 
Thatſachen, wie ſie ſich zugetragen, den Legenden gegenüberzuſtellen, die 
ſich in dieſer Frage gebildet hätten. Wir ſeien gern bereit, fremdes 
Recht zu achten, aber wir ſetzten voraus, daß in dieſer Hinſicht Gegen⸗ 
ſeitigkeit geübt werde. Der Genugthuung, daß das Unrecht unterlegen 
und Recht doch Recht geblieben ſei, wäre in der Form Ausdruck gegeben 
worden, wie es dem Empfinden der deutſchen Nation entiprebe. 

Abg. Lieber (Ctr.) iſt von dem Weißbuch und der Erklärung des 
Staatsmintſters line v. Marſchall in vollem Maße befriedigt, ſpricht 
für die ebenſo beſonnene als unanfechtbar korrekte Haltung der Leitung 
unſerer auswärtigen Politik in den Händen des Reichskanzlers ſeinen 
Dank und das volle Vertrauen aus und hofft, daß auch alle übrigen 
Parteien keine Oppoſition gegen eine jo gewiegte Führung der Geſchäfte 
machen würden. Auf eine Erörterung der Flottenpläne verzichte er, 
um das, was er geſagt habe, nicht abzuſchwächen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) will au nicht die etwaige 
Vermehrung der Flotte beſprechen, ſondern nur ſeine Befriedigung über 
das Weißbuch und die Ausführungen des Fehrn. v. Marſchall zum Aus⸗ 
druck bringen, ſowie der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten ſeinen 
Dank ausſprechen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) ſpricht ebenfalls dem Reichskanzler 
ſeinen Dank aus. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) iſt mit dem Programm, das in dem 
Weißbuch und der Erklärung des Frhrn. v. Marſchall enthalten ſei, 
durchaus einverſtanden. In dem Telegramm des Kaiſers erblicke er 
den Ausdruck der Sympathie eines großen Theiles unſeres Volkes für 
den Transvaalſtaat. Daß troß des afrikaniſchen Zwiſchenfalles das Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Deutſchland und England nicht geſtört ſei, bilde 
eine Gewähr des Friedens. Redner wendet ſich gegen die hier und da 
auftauchenden Pläne einer deutſchen Weltpolitik und ſpricht ſich ſchließlich 
gegen die Flottenpläne aus. 7 


ſpazieren gegangen biſt. War denn wenigſtens nicht Lori 
bei Dir?“ ö 

„Lori,“ ſchüttelte Rhona den Kopf, „o nein, die ſah ich 

ſchon eine Weile nicht! — O, es war wunderbar ſchön im 
ark!“ 

# Minna hatte nicht aufgehört, die Freundin aufmerkſam zu 

betrachten. Ihre Schlüſſe waren bereits gezogen. Aber katzen⸗ 

freundlich fragte ſie dennoch: 

„Haſt Du keine Luſt zu tanzen?“ 

„Tanzt man ſchon?“ rief Rhona aufleuchtenden Blickes. 
„O, da muß ich eilen! Ich habe mich ſehr darauf gefreut!“ 

Verſchwunden war alle Träumerei. Alles lebte und bebte 
an ihr. Sie flog mehr, als ſie ging, den Weg entlang, um, 
kaum bei dem ländlichen Tanzplatz angekommen, auch bereits 
von Tänzern umringt zu ſein. Aber ſchon auch rief die Tochter 
des Hauſes ſie an: f 

„Rhona, Du kommſt wie gerufen! Wir möchten einen 
Lancier tanzen, es fehlt uns aber noch ein Paar! Schnell, hilf 
uns aus der Noth!“ 

„Gern, Martha, aber ich habe noch keinen Tänzer!“ 

Faſt gleichzeitig mit den letzten Worten trafen Rhona's 
Augen ein anderes Augenpaar, das feſt auf ſie gerichtet war. 

„Darf ich mir erlauben, mich zu dem Lancier als Tänzer 
anzubieten!“ verbeugte Rittmeiſter Littrow ſich tief vor ihr. 
= muß wohl, da es an einem Paare fehlt!“ 
brachte Rhona ſtammelnd hervor. 

„Nun, das iſt nicht gerade ſehr ſchmeichelhaft, Rhona!“ 
lachte Martha auf. „Wer gewährt denn nur auf ſolche Art 
eine Gunſt?“ a g 
Die Zurechtgeſetzte erröthete vor Verlegenheit; ängſtlich 
blickte ſie zuerſt Martha und dann den Rittmeiſter an, deſſen 
Augen ſie aber im Nu alles vergeſſen ließen, bis auf eins, was 
ihr das Blut in die Schläfen trieb, während ſie ihre Hand auf 
ſeinen Arm legte und mit ihm zum Lancier antrat. 

„Das Gänschen!“ murmelte Martha, die nichts mehr 
davon ſah, indeſſen vor ſich hin. „Was Littrow wohl nur von 
ihr denken mag! Aber, dem Himmel ſei Dank, die kann mir 


l den!“ 
nicht gefährlich werden (Fortſetzung folgt.) 
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Abg. Bebel (ſozd.) iſt nicht in der Lage, das abſolute Vertrauen 
zu der Leitung unſerer auswärtigen Politik zu theilen. Daß das Tele⸗ 
gramm des Kaiſers jene Wirkung in England gabe erzielen müſſen, die 
es erzielt habe, erſcheine ihm unzweifelhaft. 

Abg. Haußmann (üdd. Vollsp.) betont, daß die Regierung mit 
Recht den Beifall der Parteien finde. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (dtſchſoz. Refp.) dankt 
der Regierung für die energiſche Wahrung deutſcher Intereſſen. 

Nach dem Schlußwort des Abg. Prinzen v. Arenberg (Etr.) 
wird der Titel „Gehalt des Staats ſekretärs“ bewill'gt. 

Fortſetzung Freitag 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Februar 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr am Dienſtag Nachmittag 
nach dem Frühſtück bei dem Leib⸗Gardehuſarenregiment von 
Potsdam nach Beelitzhof, ſtieg daſelbſt zu Pferde und ritt nach 
Berlin zurück. Am Mittwoch Vormittag um 9 Uhr fuhr der 
Kaiſer und die Kaiſerin zum Profeſſor Begas, beſuchten deſſen 
Atelier und unternahmen ſodann den üblichen gemeinſamen 
Spaziergang durch den Thiergarten. Um 12¼ Uhr beſuchte der 
Kaiſer das Atelier des Profeſſors Anton von Werner in der 
biefigen königlichen Kunſtakademie, um das begonnene Gemälde 
deſſelben „Gratulation am 90. Geburtstage beim General-⸗Feld⸗ 
marſchall Grafen v. Moltke“ zu befichtigen. Geſtern Abend be⸗ 
ſuchten Ihre ka'ſerlichen Majeſtäten mit den prinzlich Sachſen⸗ 
Weimariſchen Herrſchaften und dem Herzoge und der Herzogin 
Friedrich Ferdinand zu Glücksburg dem Subſkriptionsball im 
königlichen Opernhauſe, auf welchem auch Ihre Königl. Hoheiten 
Prinz und Prinzeſfin Friedrich Leopold und die hier anweſenden 
Prinzen und Prinzeffinnen erſchlenen weren. Ihre Majeſtäten 
verweilten faſt ein: Stunde in der Mittelproſzeniumsloge des 
erſten Ranges und zogen ſich kurz nach 10 Uhr zurück. Während 
Se. Majeſtät ſich vom königlichen Opernh zuſe direkt nach dem 
Stettiner Bahnhofe begab, fuhr Ihre Majeſtät mit den hier 
wellenden hohen Gäſten nach dem königlichen Schloſſe zurück. 
Der Kaiſer reiſte vom Stettiner Bıhnhofe nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock ab, wo er mehrere Tage verweilen wird. 

— Der Katſer wird gelegentlich der Hochzeitskeier am 
Koburger Hofe auch wieder die Wartburg beſuchen, um in der 
zweiten Hälfte des Monats April von doit mehrere Ausflüge 
zur Auerhahnbalz in die großherzoglich weimariſchen Forſten 
bei Waſungen zu unternehmen. 

— Der türkiſche Botſchafter hat der deutſchen Regierung 
das Erſuchen des Sultans um Aaͤerkennung des Fürſten Ferdi⸗ 
nand überreicht. 

— Der bekannte nationalliberale Abgeordnete von Benda, 
ſeit 1889 in parlamentariſchen Dienſten, auch dem Reichstage 
von Beginn angehörig, begeht am 18. Februar feinen 80. 
Geburtstag. 

— In der heute abgehaltenen Sitzung der Kommiſſion für 
das Lehrerbeſoldungsgeſetz führte der Kultusminiſter Dr. Boſſe 
aus, er verſtehe die Schwierigkeiten betreffs der Zurückz ehung 
der Zuſchüſſe an die großen Städte. Bet dieſen Zuſchüſſen be⸗ 
Händen große Mißſtände gegenüber den leiſtungsfählgen Ge⸗ 
meinden; gerade die großen Gemeinden zögen aus der Steuer⸗ 
reform einen hohen Nutzen. Einen eventullen Ausgleich würde 
er freudig begrüßen. Die Alterszulageklaſſen bildeten ein weſent⸗ 
liches Moment für die Schuletats der Gemeinden, fie ſeien der 
Angelpunkt der Vorlage, ſachlich ein weſentlicher Fortſchritt für 
die Gemeinden und Lehrer. Der Finanzminiſter Dr. Miquel 
erklärte es als nicht haltbar, daß der Staat an die leiſtungs⸗ 
fähigen großen Gemeinden ohne Prüfung fortwährend ſteigende 
Staatszuſchüſſe gewähre. An der Pflicht, die Staatsfinanzen zu 
ſchützen, hätten nicht nur die Mintfter, ſondern auch die Ab: 
geordneten ein Geſammtintereſſe. Deswegen ſuche er die lex 
Huene aus der Welt ſchaffen; das Syſtem, Steuern zu erheben 
zur prüfungsloſen Wegſchenkung, ſei zu bekämpfen. 

— Die polniſche Fraktion des Reichstages hat beſchloſſen, 
gegen das Zuckerſteuergeſetz zu ſtimmen, insbeſondere gegen jede 
Kontingentirung. 

— Bei der Vernehmung des Mannes, der geſtern eine 
Nummer des „Vorwärts“ in den Wagen des Kaiſers geworfen, 
hat ſich herausgeſtellt, daß derſelbe geiſtesgeſtört iſt. 

— Nach der „Hamb. Börſenhalle“ verlautet, daß Krupp⸗ 
Eſſen bei Stettin ein bedeutendes Eiſenwerk, hauptſächlich zur 
Herſtellung von Panzerplatten und Geſchützen für Kriegsſchiffe, 
die auf dem „Vulkan erbaut werden, errichten werde, wozu 70 
Hektar Baufläche bereits angekauft ſeien. 

— Die deutſche Branntweinproduktion betrug im Januar 
d. J. 494 081 Hektoliter reinen Alkohols. In den freien Ber- 
kehr gelangten nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe 204 073 
Hektoliter. Der in den Lagern und Reinigungsanſtalten unter 
ſteuerlicher Kontrole verbliebene Beſtand betrug Ende Januar 
683 410 Hektoliter. 

Würzburg, 13. Februar. Die hiefige Studentenſchaft hat 
geſtern dem Profeſſor Roentgen einen impoſanten Fack lzug dar⸗ 
gebracht. 

—— —— — —u—— En naeaE, 
Ausland. 

London, 13. Februar. In der geſtrigen Sitzung der „Royal 
Academy of Arts“ wurde Adolf Menzel zum auswärtigen 
Ehrenmitgliede ernannt. 

Chriſtiania, 13. Febr. Die Angehörigen Frithjof Nanſens 
erſuchen um die Mittheilung, daß fie nicht an die aus Irkutsk 
gemeldete Nachricht glaubten, daß Nanſen den Nordpol 
erreicht, Land entdeckt habe und ſich auf der Rückkehr befinde. 

Belgrad, 13. Februar. Der ehemalige Dragoman der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt, Iacobſohn iſt vorgeſtern ver⸗ 
haftet worden. 

Sofia, 13. Februar. Der ruſſiſche General Golenitſchew⸗ 
Kutuſow iſt heute Vormittag hier eingetroffen und wurde vom 
Fürſten, Vertretern der Behörden und hohen Offizieren am 
Bahnhof empfangen. Bei der Fahrt durch die prachtvoll ge⸗ 
ſchmückten Straßen nach dem Palais ſaß Kutuſow zur Rechten 
des Fürſten. Der General wohnt mit feinem Gefolge im ruſſi⸗ 
ſchen Geſandſchaftspalais. 


? e ten. 
s Schönſee, 14. Februar. (Die hieſige Bolksbank) hat im Jahre 
1895 einen Reingewinn von 1142 Mark erzielt. Als Dividende ge⸗ 
langten 927 Mk. zur Vertheilung. Der Reſervefonds beträgt 3107 Mk. 
die Spezialreſerve 671 Mk. 

2 Culmer Stadtniederung, 13. Februar. (Kirchengemeinde Lunau.) 
In der am Dienſtag abgehaltenen Sitzung der kirchlichen Gemeinde⸗ 
vertretung von Lunau wurde die Uebernahme des Bethauſes zu Adl. 
Waldau beſchloſſen. Von der Kaufſumme ſind noch 1000 Mk. zu decken; 


* 


man hofft, daß die Hälfte davon durch Liebesgaben aufgebracht 
werden wird. 

Graudenz, 12. Februar. (Beſitzwechſel.) Hr Olleſch hat ſein 180 
Morgen großes Gütchen Wy zodda für 40 500 Mk. an Herrn Landwirth 


Jüterbock verkauft. 


Danzig, 12. Februar. (Städtiſcher Finanzplan.) In der vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung der Stadtverordneten wurde der vom Magiftrat vorgelegte 
Finanzplan für 1896/97 angenommen. Danach ſollen 150 pCt. der 
Betriebsſteuer, 120 pCt. Gewerbeſteuer, 200 pCt, G-und⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, 188 pCt. Einkommenſteuerzuſchlug und 180 000 Mk. Wohnungs⸗ 
ſteuer erhoben werden. 

Argenau, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Der Stadtwachtmeiſter 
Stellte hat ſein auf der Thornerſtraße gelegenes Grundſtück an den 
Tiſchlermeiſter Krahn hierſelbſt für 5000 Mark verkauft. — Der Grund⸗ 
beſitzer Konrad zu Dombken hat, das an feinen Grundbeſitz anſtoßende 
Grundſtück des Beſitzers Bießert für 12090 Mk. zugekauft. Weißert 
hat wiederum eine Büdnerſtelle von Herrn Bohlmann in Kl. Glinno 
käuflich erworben. — An Stelle des ſeit 5 Monaten hier dienſtthuen⸗ 
den Stadtwachtmeiſters Schüwe iſt nunmehr der civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Sergeant Pelny aus Königsberg berufen worden. — Mehrere 
Kartoffel⸗ und Heudiebe wurden auf friſcher That ertappt und zur An⸗ 
zeige gebracht. 

Schulitz, 13 Februar. (Verſ biedenes.) Geſtern Abend ſtarb hier 
der in weiten Kreiſen bekannte Spediteur Auguſt Jordan bei ſeinem 
Sohne, wo er fih vorübergehend aufhielt. — Das Kuratorium der 
höheren Privatſchule hat am 11. d. M. den Beſch'uß gefaßt, zu Oſtern 
einen evangeliſchen Privatlehrer neu anzuftelen. Das Gehalt für die 
neu zu errichtende Stelle wurde auf 800 bis 100) Mk. feſtgeſetzt. — 
Der Haushaltsetats⸗Eatwurf für die Stadt Schulitz pro 1896/97 ift in 
Einnahme und Ausgabe auf 30 000 Mk., der für die Gemeinde Schloß⸗ 
bauland auf 7700 Mk. feſtg ſetzt. b 

Loftalnachrichten. 
Thorn, 14. Februar 1896. 

— (Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli) iſt als ſtell⸗ 
vertretendes Mitglied des Provinzial⸗Raths für die Provinz Weſtpreußen 
für die Zeit vom 1. April 1896 bis dahin 1902 von dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß wedergewählt worden. 

— (Behufs Bekämpfung des Auflagenſchwindels) 
hat der Verein der Fachpreſſe in Berlin beim Reichstage darum petitio⸗ 
nirt, in 88 1 und 4 des Geſetzentwurfs über die Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs eine Einſchaltung dahin zu machen, daß auch die 
falſche Angabe der Auflage von Druckſchriften unter Strafe geſtellt wird. 
Der Zweck der Petition iſt zwar unſeres Erachtens in dem Geſetzentwurfe 
bereits erfüllt, aber es kann nichts ſchaden, wenn der Aufl igenſchwindel 
auch im Reichstage einmal zur Sprache kommt. 

— (GGemeindevertretungen.) Im Monat März d. J. het in 
den ländlichen Gemeinden eine Ergänzungswahl der Gemeindevertreter 
ſtattzufinden. Die Gemeinden, in denen eine gewählte Gemeinde⸗ 
vertretung beſteht, haben für jede Klaſſe einen Vertreter zu wählen. Der 
Vertreter, welcher ausſcheidet, wird durch das Los beſtimmt. Derſelbe 
kann wiedergewäh't werden. 

— (Die Provinzialabgaben) des Kreiſes Thorn für das Etats⸗ 
jahr 1896/97 find auf rund 5700) Mk. berechnet worden. 

— (Die Kreisabgaben) für 1895,96 betragen 29,13 pCt. der 
direkten bezw. veranlagten Staatsſteuern des Kreiſes Thorn für 1895/96. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) Am Mittwoch den 19. Februar, 
dem Geburtstage des Nikolaus Coppernikus, findet in der Aula des 
Gymnaſtums 7 Uhr abends die ſtatutenmäßige öffentliche Sitzung ftatt. 
In derjelsen wird der Vorſitzende Herr Profeſſor Boethke den Iihres⸗ 
bericht erſtatten und Herr Profeſſor Dr. Horowitz den Vortrag halten: 
„Was iſt Aufklärung? Eine Frage und Antwort Imm inuel Kants.“ 
Zu dieſer Sitzung werden die Bewohner der Stadt Thorn und Umzegend 
eing laden. Bei der ſteigenden Anth:ilnahme, deren ſich die Beſtrebungen 
des Vereins in allen Kreiſen der Bürgerſchaft erfreuen, darf auf leb⸗ 
haften Beſuch gerechnet werden. 5 

— (Kriegerverein.) Die diedmonatlihe Generalverſammlung 
findet am nächſten Montag abends 8 Uhr im Nicolai'ſchen Lokale ſtatt. 

— (Der Beamtenverein) hilt morgen, Sonnabend im Artus: 
hofe ſein drittes Wintervergnügen ab. 

— (Ein chriſtlicher Verein junger Männer) hat ſich 
hier gebildet. Derſelbe wire am Sonntag den 16. d. Mis. abends 
8 Uhr in feinem Vereinszimmer, St. Grorgen⸗Pfarrhaus (neben dem 
Souvernement) zwei Treppen, eine Eröffnungsfeier abhalten, bei welcher 
Herr Diviſionspfarrer Strauß die Anſprache hält. 

— Turn⸗Verein.) Am 22. ds. 8 Uhr abends veranſtaltet der 
Turnverein im Saale des Herrn Nicolai eine Abſchiedsfeier für den 
Herrn Oberlandesgerichtsrath Martell, beſtehend in einem Herrenabend 
mit Vorträgen. : 

— (Der katholiſche Befellenverein) veranſtaltet am 
nächſten Sonntag im Bektorigſaale ein Wintervergnügen, das in Theater⸗ 
aufführung und Tanz beſteht. f 

— (Einen Kurſus in Kerbſchnitzerei) für Damen wird 
bei genügender Betheiligung wieder Herr Lehrer Rogozinski abhalten. 
Diefer zweite Kurſus beginnt am 26. d. Mis. 

— GBietungstermin.) Zur Vergebung der Arbeiten und Mı- 
teriallieferung zur Erbauung eines eiſernen Arbeitsprahmes für die 
königl. Waſſerbauinſpektion Thorn hat heute ein Termin vor dem Herrn 
Wiſſerbauinſpektor angeſtanden. 3 find 7 Angebote ein zegangen, 
2 von Danzig, 1 von Bromberg, 4 von Thorn reſp. Mocker. Die Preiſe 
bewegen ſich zwiſchen 310) bis 1821 Mk. 

— (Geſchäfts aufgabe.) Wie uns mitgetheilt wird, beab⸗ 
ſichtigt der Inhaber des bereits ſeit 50 Jahren hier beſtehenden Wirren⸗ 
hauſes für Galanterie⸗, Glas⸗ und Porzell nwaaren von Philipp 
E kan Nachf., Kaufmann Bernhard Cohn, um von hier fortzuziehen, 
das Geſchäft zum 1. Oktober d. J. aufzulöſen. Das Geſchäft iſt 35 
Jahre im Beſitz des jetzigen Inhabers, der vor einigen Jahren den moder⸗ 
nen Neubau des Geſchäftshauſes errichtete. 

— (Eine Kiesſiebmiſchine mit Dimpfbetrieb) wird in 
der Kiesgrube zu Seyde von dem Bauunternehmer Herrn Schönlein 
hierſelbſt in Betrieb geſtellt werden. Dieſelbe koſtet etw 1500 ME, und wird 
in der Maſchinenbauanſtalt von Born u. Spütze m Mocker hergeſtellt. 
Bei 10ſtündiger Arbeit ſollen täglich 1200 Kubikmeter Kies gehoben 
werden. Bei der Miſchine werden nur 20 Menſchen nothwendig fein, 
während 150 Menſchen erforderlich ſind, um daſſelbe Quantum Kies in 
derſelben Zeit zu fördern. Die Maſchine hat die Form eines Baggers, 
der Kies wird mittels Eimer, welche auf einer Kette laufen, auf ein 
Kiesſieb gehoben und dort ausgeſchüttet. Während der feine Kies durch⸗ 
fällt, rollt der grobe Kies in die bereit gehaltenen Eiſenbahnlowris. Die 
Kies ſiebmaſchine ſoll im Monat Juni zur Ausſtellung nach Berlin ge⸗ 
ſchickt werden, da ein Exemplar gleich er Konſtruktion noch nicht exiſtirt. 

— (Der Winter) iſt noch nicht geſonnen, ſein Regim int aufzu⸗ 
geben. Ueber Nacht hit es geſchneit und zugleich iſt wieder Froſt ein ⸗ 
getreten. Winn wir nur nicht zum dritten Mile in dieſem Winter 
Eisſtand und Eisgang auf der Weichſel bekom nen! 

— (Schwurgericht.) Ii zweiter Sache ſt inden geſtern die 
unverehelichte Mirgarethe Mieczkowska un) deren Vater, der Kithner 
Marian Mieczkowski aus Borek unter der Anklage des Meineides bezw. 
der Anſtiftung dazu. Die Anklage ftüßte ſich auf nachſtehenden Sach⸗ 
verhalt: Die Angeklagte Margarethe Mieczkowska hatte bei dem königl. 
Amtsgericht hierſelbſt gegen den Ackerbürger Zulawski in Abbau Schönſee 
eine Lohnforderung von 51 Mk. eingeklag,, mit der Beh zuptung, daß 
fie ſich bei Zulawski für die Zeit vom 1. Imuar 1894 bis Martini 
1894 vermiethet habe. Zulawski beftritt dieſe Behauptung und machte 
geltend, daß die Miethszeit auf die Dauer eines Jahres d. h. vom 
1. Januar 1894 bis dahin 1895 verabredet ſei. Ueber die beiderſeitigen 
Behauptungen hatten die Parteien Zeugen vorgeſchlagen und zwar die 
Klägerin ihren Vater, den Zweitangeklagten, Beklagter die unverehelichte 
Dienſtmagd Veronika Spalding aus Bielsk. Beide Zeugen wurden auh 
eidlich als Zeugen vernommen und beſtätigten in ihren Ausſagen die 
Angaben der Klägerin Mieczkowsk . Trotz dieſer übereinſtimmenden 

eugniſſe ſollen die Bekundungen beider Perſonen unwahr fein. Die 
Ken Spalding, gegen die ſ. Z. ein Meineidsprozeß anhängig gemacht 
worden war, hat in dieſer Beziehung bereits ein Geſtändniß abgegeben, 
und iſt wegen Meineides zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 
Geſtern machte die Anklage der Margarethe Mieczkowska den Vorwurf, 
daß ſie die Spalding zur Angabe der falſchen Ausſage angeſtiftet habe. 
Ihr Vater dagegen hatte ſich augen die Anklage des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu verantworten. Beide Angeklagte behaupteten unſchuldig zu ſein. 


Die Geſchworenen vermochten aus der Beweisaufnahme nicht genügen⸗ 


1 


—t 


den Anhalt für die Schuld der Angeklagten zu ſchöpfen. Sie verneinten 


die Schuldfrage, worauf Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. 

In der heutigen Sitzung ſungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Schulz II und Oberlandesgerichtsrath Martell. Die Staats: 
euwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Gerichtsſchreiber war 

ere Referendar Scheda. Als Geſchworene nahmen folgende Herren 
an der Sitzung Theil: Holzſpediteur Hermann Lewinſohn⸗Thorn, Ober: 
telegraphen⸗Aſſiſtent Leo Szaffranski⸗Thorn, Gutsbeſitzer Bronislaus von 
Pucolowski-Tillitzten, Bürgermeiſter Stachowitz Thorn, Kaufmann Wolff 
Schindler⸗ Strasburg, Betriebsſekretär Eduard Settan-Thorn, Kaufmann 
| Ibard Tarrey⸗Thorn, Beſitzer Ferdinand Zühlke⸗Korzeniec, Bürgermeiſter 
skur Kühnbaum⸗Podgorz, Kaufmann David Wolff⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
uſtav Stremlow⸗Lonkorz, Rittergutsbeſitzer Franz Kauffmann⸗Schön⸗ 
den. — Den Gegenſtand der Anklage in der auf heute zur Verhandlung 
anderaumten Strafſache bildet das Verbrechen der vorſätzlichen Brand⸗ 
Eben. Dieſer Strafthat find der Arbeiter Joſef Gorecki und deſſen 
befrau Suſanna geb. Kelbaſinski aus Mocker angeklagt. Dieſelben 
en Eigenthümer eines in Mocker, Bogenſtraße Nr. 7 belegenen 
rundſtücks, welches fie gleich nach dem Erwerb deſſelben im Jahre 
1891 mit 3040 Mark gegen Feuersgefahr verſichert hatten. Im Jahre 
1895 ließen die Angeklagten auch ihr Mobiliar verſichern und zwar, wie 
die Aaklage behauptet, weit über den reellen Werth des Mobiliars. 
n dieſem Haufe entſtand am Abend des 1. September v. Is. Feuer, 
as aber noch im Entſtehen gelöſcht werden konnte. Die Angeklagten 
waren im Laufe des Tages zur Sedanfeier nach der Ziegelei gegangen 
und befanden fi zur Zeit des Ausbrus des Fuuers noch nich: zu 
Hauſe. Trotzdem wird ihnen zur Laſt gelegt, den Brand verurſacht zu 
aben. Als Belaſtu agsmomente führt die Anklagebehörde an, daß die 
Angeklagten in ungünftigen Vermögensverhältniſſen gelebt hätten und 
Daß ihnen viel daran hibe gelegen ſein müſſen, in den Beſitz der hohen 
euerverſicherungsgelder zu gelangen. Für die Thäterſchaft der Ange: 


klagten, ſo macht die Anklage ferner geltend, ſpreche auch der Umſt ind, 


den ih die Angeklagten beim Nachhauſekommen vollſtändig unthätig bei 
55 Rettungsarbeiten gezeigt hätten. Als Hauptbelaftungsmoment feier 
0 er die Aeußerungen der ſchulpflichtigen Kinder der Angeklagten anzu⸗ 
n nach welchen die angeklagte Ehefrau mittags im Stalle ein 
anges Licht angeſteckt und um dafjelbe Stroh gelegt habe, worauf fie davon» 
Etem sen ſei. Damit das Feuer beſſeren Zug hätte, habe der angeklagte 
hemann einen Ziegelſtein aus dem Stallgebäude genommen. Die An⸗ 
geklagten behaupten unſchuldig zu fein. 
En (Einen Druckfehler) in dem geſtrigen Strafkam merbericht 
Een wir dahin richtig, daß wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens⸗ 
ruchs und verſuchter Nöthigung der Obſthändler Joſef Piaſecki von 
hier (nicht der Beſitzer Lewandowski aus Ar zenau) zu 1 Monat und 
deſſen Ehefrau zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt wurden. 

— (Herr Moritz Baad.) Vor dem Schöffengericht in Schwetz 
hatte ſich in der letzten Sitzung der bekannte „Schriftſteller“ Moritz 
Bad aus Berlin, der fh nun faſt ein Iihr in unſerer Gegend auf: 
hält, wegen Zechprellerei in zwei Fällen zu verantworten. Er wurde 
von dieſer Anklage freigeſprochen, dagegen wegen falſcher Anſchuldigung 
zu einer Geldſtrafe von 10 Mk. verurtheilt. 

— (Beraubte Sammel büchſe.) Im „Tivoli“⸗Reſtaurant kehr⸗ 
ten geſtern Abend zwei Männer, die wie Arbeiter einer Maſchinen⸗ 
fabrik gekleidet waren, ein und ließen ſich Bier geben. Sie befanden 
ſich in der Gaſtſtube allein und benutzten einen Augenblick, wo ſie unbe⸗ 
obachtet waren, dazu, um eine Sammelbüchſe für das Waiſenhaus und 
Kinderheim zu erbrechen und ſie ihres Inhalts im Betrage von 3 bis 
4 Mark zu berauben. Der Diebftahl wurde erſt heute früh von dem 
Wirthe bemerkt. Es iſt anzunehmen, daß die Diebe auch in anderen 
Lokalen eine Beraubung der ausſtehenden Sammelbüchſen verſuchen 
werden. Wir empfehlen daher den Wirthen, ein gutes Augenmerk auf 
ihre Sammelbüchſen zu haben. 


— (Für die Wittwe Ludarski) in Mocker find bei unſerer 
Gepzdition ferner eingegangen: Ungenannt 1 M', Ungenannt 6 Mk. 
ate 50 Mk., geſammelt in der Kmtine der Leibitſcher Thorkaferne. 
itere Er werden gern entgegengenommen. 

SEIT 5 Br; 
Berfonen gend bericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Muff, ei efunden) im Vektoriag arten ein Regenſchirm, ein ſchwarzer 
dandſaub⸗ ſchwarzer Bog, eine ſchwarze Kindermäg:, ein Paar Glacee⸗ 
Näh ube, ein Armband, eine Beoſche und ein weißer Frauenrock. 

eres im Polizeifekretariat. 


6, (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,32 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch. Heute iſt ſehr ſtarker Eisg ing auf 
unter Wa Strombreite. Die Frachtdampfer⸗Anlegeſtelle ſteht bereits 
er. 

* polniſchen Weichſelarm hat ſich das Eis verſtopft und iſt mittags 
zum Stehen gekommen. 
Bei Aus Tarnobrzeg wird vom geſtrigen Tige telegraphiſch gemeldet: 
Eigen walewies beträgt der Wiſſerſtand 3,43 Meter, ſchwicher 

ng. 
252 — 5 Waſſerſtand: Bei Chwalowice 3,56 Mtr., bei Warſchau 
h 2 


8 / Podgorz, 13. Februar. Sonnabend den 15. 
„ Dis, findet im Saale des Hotels zum Kronprinzen ein Maskenball 
ſtatt, der ſich vor anderen durch ein gutes Arrangement auszeichnet. Auch 
in dieſem Jahre dürfte es deshalb an Beſuchern nicht fehlen. — An 
demſelben Tage feiert die Bewohnerſchaft von Stewken Faftnacht durch 
einen Ball im Bruſchkruge. — Der Kriegerverein von Podgorz und 
Umgegend, der im ſteten Wachſen begriffen iſt und über 160 Mitglieder 
zählt, hielt geſtern im Vereinslokale feine diesjährige Generalverſammlung 
ab, die von etwa einem Drittel der Mitgliederz ihl beſucht war. Nach 
Erſtattung des Jahres und Kaſſenberichts wurde zur Vorſtandswahl 
geſchritten. Der frühere Vorſitzende, Herr Oberpoſtſekretär und Lieutenant 
d. R. Schulz⸗Thorn hatte den Vorſitz ſchon vorher niedergelegt und 
ſeinen Austritt angezeigt. In den Vorſtand wurden gewählt die 
— Krüger, Hauptmann a. D. und Eiſenbah naſſiſtent 1. Borfigender, 
Foͤrſter Schmidt 2. Vorſitzender, Materialienverwalter Schwoede und 
Beſitzer Hahn zu Kaſſenführern, Lehrer Maaß und Bureauaſſiſtent 
Weſiphal zu Schriftführern, Reſtauratur Gülle, Gendarm a. D. From: 
berg und Packmeiſter Kauer zu Feſtordnern. Als Vereinslokal wurde 
das Trenkelſche wiedergewählt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Februar. (Unterſchlagung. Bau⸗ 
fieber. Lotterieſpieler. Getreideausfuhr.) Trotz vielfacher Betrügereien 
finden falſche Inſeratenagenten in Warſchau und Lodz noch immer ein 
ergiebiges Feld für ihre Schwindeleien. So iſt erſt dieſer Tage wieder 
ein ſolcher Betrüger entflohen, nachdem er für Anzeigen zirka 15 000 
Rubel in Baar oder Wechſeln erhalten hatte. — Welches Baufieber in 
Warſchau und den anderen größeren Städten Polens herrſcht, geht 
daraus hervor, daß ſchon jetzt für das ganze Jahr alle Ziegeleien ihren 
Abſatz feſt abgeſchloſſen haben. Wahrſcheinlich wird eine größere Menge 
Ziegel auf der Weichſel eingeführt werden müſſen. — Sehr enttäuſcht 
waren die Angehörigen eines Warſchauer Hausbeſitzers bei der Erb⸗ 
ſchaftsregulirung. Statt des erwarteten Geldes fanden ſich nur zahl⸗ 
reiche Lotterieloſe jeder Art vor. Der Verſtorbene hat im Laufe der 
Jahre etwa 100 000 Mark verſpielt. — Ueberraſchend ſchnell iſt ein 
Witterungsumſchlag eingetreten. In Odeſſa und Riga iſt bereits die 
Schifffahrt eröffnet. Da dies kaum vorauszuſehen war, ſind für die 


(Verſchiedenes.) 
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nächſte Zeit große Getreidemengen zur Ausfuhr über die weſtlichen 
Bahnen verfrachtet worden. 


Literariſches. f 

(Darbende Dichter.) Dem engliſchen Schriftſteller Hall Caine 
ſind auf den ungeheueren Erfolg ſeines Romans „Der Manksmann“ 
hin von engliſchen und amerikaniſchen Verlagsfirmen für ſeinen nächſten, 
noch unvollendeten Roman für Zeitun zsabdruck und Buchausgabe in 
England und Amerika zuſammen 170 000 Mark Honorar geboten worden. 
„Der Minksmann“, dieſer erfolgreichſte aller modernen engliſchen 
Romane, wird jetzt auch dem deutſchen Leſepublikum zugänglich gemacht; 
eine Ueberſetzung davon erſcheint gegenwärtig in der Halbmonatsſchrift 
„Aus fremden Zungen“ (Stuttgart, Deutſche Verlaasanſtalt.) 


Mannigfaltiges. a 

(Ein Ehren honorar von 75000 Marg) if dem 
zum Stadtbaurath von Berlin gewählten Erbauer des Reichs⸗ 
gerichtsgebäudes Baurath Hoffmann als beſonderee Anerkennung 
für ſeine Leiſtunzen bei Leitung des Baues bewährt worden. 

(Ein entſetzliches Familiendrama) hat ſich 
ſchon wieder in Berlin ereignet. Der jüdiſche Kaufmann Moritz 
Löwenberg und ſeine Ehefrau Henriette geb. Salomon, wohnhaft 
Schmidtſtraße 39, haben am Mittwoch abend ſich und ihre 
beiden jüngſten Kinder vergiftet. Nihrungsſorzen find augen 
ſcheinlich der Grund zu dieſer That geweſen. Die drei Ael⸗ 
teſten haben aber die unſelige Abſicht der Eltern gemerkt und 
ſich verſteckt. Das vierte Kind, das das Gift ausgebrochen, konnte 
gerettet werden. 

(Die Hunde des Fürſten Bismarck.) Unter 
dieſer Spitzmarke ſchreibt der Pariſer „Figaro“: Eine ſehr be⸗ 
kannte Photographie des eiſernen Kanzlers iſt die, die ihn dar⸗ 
ſtellt mit dem Schlapphut und Regenmantel und zwei großen 
däniſchen Doggen ihm zur Seite. Dieſe Hunde haben bis jetzt, 
wie andere von ihren hohen Herren geliebte Thiere, noch nicht 
das Glück gehabt, ihren Hiſtoriographen zu finden und doch iſt 
ihre Genealogie einiger Worte werth: Eine der beiden Doggen 
des Fürſten Bismarck ſtammt von einer Hündin „Diana“, Eigen⸗ 
thum des Prinzen von Wales, und dem Rieſen „Hamlet“, einem 
Liebling des Kaiſers Alexander III. „Hamlet“ iſt der Nach⸗ 
komme „Polians,“ der im Beſitz der Gemahlin dieſes Zaren 
war. „Polian“ ſtammt von „Claudio“, deſſen Eigenthümer 
König Chriſtian von Dänemark iſt, der ihn bei Gelegenheit einer 
Jagd von einem Bauern gekauft hat. Der andere Hund Bis⸗ 
marcks iſt der Urenkel eines prachtvollen Thieres, genannt „Wil⸗ 
helm“, das dem Fürſten von einem ſeiner alten Univerſitäts⸗ 
kameraden zum Geſchenk gemacht worden war; die ganze Nach⸗ 
kommenſchaft dieſes Hundes wurde bei dem Ex⸗Kanzler aufgezogen. 

Gin richtung.) In Müaſter wurde geſtern, Dienſtag, 
der Landmann Joſef Terwellen, der am 16. Oktober v. J. vom 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, weil er am 2. Sep. 
tember v. J. zu Laer die Dienſtmagd Geſine Schulte ermordet 
1958 durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hiage⸗ 
richtet. 

(Wegen wiſſentlichen Meineides) if gegen 
den Generaldirektor Köhler, der durch den Bochumer Stempel⸗ 
prozeß bekannt geworden iſt, die Vorunterſuchung eingeleitet. 
Neuere gerichtliche Vernehmungen ſollen, wie die „Rh.⸗Weſtf. 
3˙g.“ meldet, er jeben haben, daß die Frau Köhler dem Ne 
dakteur Fußangel Abnahmeſtempel überbrachte, die von ihrem 
Manne in einem verſchloſſenen Schranke aufbewahrt wurden. 

(Größte Senſation) erregt in Peſt die am 10. 
Februar in ſpäter Abendſtunde erfolgte Verhaftung des Direktors 
der ung riſchen Nitionalgalecie, Dr. Karl Pulszky. Der Ge⸗ 
nannte, welcher ſeit einigen Tagen in ein er Ircenanſtalt inter⸗ 
nirt war, wurde fortwähren) von Itrenätzten beobachtet, welch 
letztere nun auf Grund ihrer Unterſuchungen und Beobachtungen 
zur Ueberzeu zung gelangt find, daß Pulszky vollkommen geiſtig 
normal ſei. Infolge dieſer Wahrnehmung wurde Pulszky durch 
Kriminalbeamte im Icrenhauſe verhaftet und ſofort in das 
Fortuna⸗Gefängniß abgeführt. Die von Pulszky während ſeiner 
Amtsführung verübten Veruntreuungen ſollen ſich auf 60 000 
Gulden belaufen. 

(Nanſen am Nordpol.) Aus Petersburg, 13. 
Februar, wird gemeldet: Nich einem Telegramm aus Irkutsk 
hat der Lieferant des Nordpolfahrers Nanſen, Kiufmann Kaich⸗ 
narow, den Präfekten in Kolymsk in Nordfibirien wiſſen laſſen, 
daß Ninſen den Nordpol erreicht, Lind entdeckt habe und zu: 
rückkehre. 


. Burüdjegung. Frau Juſtizräthin (zu ihrem Gatten, der mit 
ihr wegen des verunglückten Mittageſſens zankt): „Mußt Du mir denn 
immer Vorwürfe machen ... Du haft doch ſonſt für jeden — Raub⸗ 
mörder eine Entſchuldigung!“ 

(Individuell) „Wie geht es Ihnen?“ — „Schlecht; ich leide 
ſeit Wochen an Schlafloſigkeit.“ — „Sie ſollten ordentlich Pſchorr trinken; 
wenn ich Abends vier, fünf Glas Pſchorr trinke, ſchlafe ich allemal wie 
ein Ochſe.“ — „Ach, das liegt nicht am Pehorr!“ 

(Wirkung der Badereiſe.) „Die Frau Geheimräthin verliert 
bei jeder Badereiſe 50 bis 60 Kilo.“ — „Wie iſt das möglich?“ — „Na, 
ſie bringt jedesmal eine ihrer Töchter an den Mann.“ 


Neueſte Nachrichten. 

London, 13 Februar. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Brisbane (Hauptſtadt von Queensland, Auftralien): Ein 
Piſſazterdampfer kenterte heute auf dem angeſchwollenen Bris⸗ 
danefluſſe; von 80 auf dem Dampfer befindlichen Perſonen find 
nur 40 Perſonen gerettet worden. 

Yokohama, 13. Februar. Die Aufſtändiſchen in Korea 
haben einen kleinen Trupp japaniſcher Soldaten, welche Telegraphen⸗ 
linien beſchützten, ermordet. Rußland hat 100 Mann und ein 
Geſchütz in Tſchemulpo gelandet. 

Am 11. d. M. iſt der Aufſtand 


Yokohama, 13. Februar. 
auch in Söul ausgebrochen. Der Premierminiſter und ſieben 


Beamte wurden ermordet, der König und der Kronprinz haben 
ſich in die ruſſiſche Geſandtſchaft geflü htet, wo ſich auch der 
Vater des Kön'gs befindet. Wie verlautet, habe der König den 
Tod der Mintfter verfügt. Eine ruſſiſche Streitmacht in der 
Stärke von 200 Mann iſt auch dort zur Bewachung der rufſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft gelandet worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
—— nu 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. N 
14. Febr. ]13. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217 —50 217—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—55 216 —50 
Preußiſche 3% Konſolss 99-69] 99 —60 
Preußiſche 3½ %, Konſols 105— 1105 — 

Preußiſche 4% Konſols 106— 106 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3% - 99—69 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 105—10 104-90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 67-70] 67-70 


Polniſche Liqu dationspfandbrief e. = 5 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, + » 8 


Diskonto Kommandit⸗Antheile 217—50] 218 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 ‘DE 
i . FI —75 — 
ee 157— 15725 
loko in Newyork 1 . 
Wenge e 
Jant 8 127—50 | 127 —25 
Biken Ser, N ein ehe 
fer: Mai. 120— — 
3 5 — x. DR 1 
üböl: Fred 7 — 
EIER . 0 4720 47-30 
e „ ee su 
r ER | — 
70er loko 8 33 —90 34 —30 
70er Februar 38-801 39—30 
70er Mai 39-30] 39 —90 


Diskont 3 pCt, Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13. Februar. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. höher. Sufube 35000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,10 Mk. Br., 53,09 Mk. ©, —,— Mt. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,40 Mk. Br., 33,30 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Ze Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 14. Februar. 


niedr. Ihöchſter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

ar AZIAZ ___ 42 
Weizen . 10) Kilo] 145015 | 00 Hammelſteiſch 1 Kilo | — 90 1/00 
Roggen „ 1100011 50 Eßbutter. 5 140 1/80 
Gerſte. „ 1120012 50 Eier . . Schock] 240 280 
Erez 5 „ 1050111 00 Krebſe „ ——1— — 
troh (Richt:) 55 500 —— Aale 1 Kilo —— —— 
GEF 2 5001 — | — Breſſen „ 1-70] —— 
Erbſen 15 011800 Schleie „ ( ——1—— 
Kartoffeln 50 Kilo] 1120| 140 Hechte 5 100} 1/20 
Weizenmehl. 5 800 } 15 40 Karauſchen „ ——1—— 
Roggenmehl. 5 660 10 40 Barſche „ 601 — 80 
Brot . 2½ Kl. ——— 50 Zander > 1/20] 1/40 
Rö ndfleiſch Karpfen 77 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo 100] 1 20 Barbinen „ ( ——1—— 
Bauchfleiſch. „ 90 — —Weißfiſche. „ — 30 —40 
Kalbfleiſch 7 1100] 120 Milch. . . I Liter — 101 —12 
chweinefl. 8 1001 — — Petroleum „ — 181 —— 
Geräuch. Speck! „ 140 — — Spiritus 1 1110] — — 
Schmalz r 1129] 1140) „ (denat.) „ I—401 —-— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, G flügel 
Land⸗ und Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. . € 

Es koſteten: Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., 
Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 2,50 —5,00 Mk. pro Stück, Enten 
3,50 —4 00 Mk. pro Paar, Hühner 1,20—1,5) Mk. pro Stück, Tauben 
70 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 16. Februar 1896. (Eſtomihi.) 


ſowie 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9%, Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
5 Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottes⸗ 
dienſt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt Kirche): vorm. 11 ½ Uhr 
Diviſtonspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt neuſtädt. Kirche): 

Strauß. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachmittags 
4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 91, Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 5 

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endem inn. 

N nike Schule zu Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Pfarrer 

ndemann. 


nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 


15. ebruar: Sonnen-Aufg. 7.19 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.51 Uhr Morg. 
1 Sonnen⸗Untg. 5.10 Uhr. Mond⸗Untg. 7.21 Uhr. 


Herren- und Knaben-Kleiderstoffe. ü 
Kammgarne, Tuche, Velour, Loden eto. zu den billigsten Preisen. 


Buxkin fete Cheviot 


i f Verlangen doppeltbreit 
doppeltbreit a pp 
a Mk. 1,85 per Meter Ine Ins Haus. N a Mk. 1,95 per Meter 


versenden in einzelnen Metern franko ins Haus 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. Main, 
Separat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe. 
Preis von 28 Pf. per Meter an. 


Pianoforte- 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko. 


11 um waſchen, färben und 

Str ohhüte 5 — werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack’s Nachf., Altſtädt. Markt. 


empfiehlt die Brauerei von 


b = 
ei 


zu vermiethen. 


Bott: J bier 


W. Kauffmann. 


Heute Sonnabend, abends 6 Uhr: 
Grütz-, Blut- und 
Leberwürstchen 
Rapp. Neuſtädt. Markt. 


ine venou. kl. Wohn. ſof. o. 1. April 
Ludwig Leiser. 


Zu dem am Sonnabend, 15.3 
ſtattfindenden } 


Grossen Wurstessen, \ * 


ſowie Ausſchank von Bockbier 

ladet Freunde und Gönner ein 
Szyperski, Wollmarkt 

Heute, Sonnabend, von 6 Uhr abds. ab: 


Wurſteſſen, 


in und anfer dem Haufe, 
Grajewski, Schuhmacherſtraße. 


Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


Frische Grütz-, Blut- 


u. Leberwürstehen 
Benjamin Rudolph. 


Reichsadier Mocker. 


Sonnabend, 15. Februar abends 7 Uhr : 


Grosses Kappenfest 


verbunden mit komiſchen Vorträgen und 
Beluſtigungen aller Art. 
Es ladet ergebenſt ein 


Kappen gratis im Reihsadler. 


RE Beeitihueider "GE 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 


Wohnung zu bermiethen Brückenstr. 22. 


Fürstenkrone 


Bromb. Vorstadt, 1. Linie. 
Sonnabend den 15. Februar: 


Faſtnachtskränzchen 


bis zum Morgen. 


Anfang 7½ Uhr. Entree frei. 
s lade em; A. Standarski. 


Fi möbl. gr. Zim. m. Entree, n. vorn, 
ſof. z. verm. Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 


vom 1. April zu verm. 
1 kl. Wohnung Seilggeindrage 6, 
Lüttmaan, Zeibitfd. 2 möbl. 3. nı. Burichengel. a. 1 2. f. 
Herren v. ſogl. z. verm. Strobandſtr. 20. 


Das Comitee. 
Eutree 20 pfg. 


E 2 4 1 4 
N 


Statt bejonderer Anzeige. 
O Die Geburt eines Töchter⸗ S 
O chens beehren ſich hocherfreut G 
anzuzeigen 
Hauptmann Schüler O 

u. Frau geb. Feldt. S 
Thorn, 13. Februar 1896. S 


Heute Nacht 12 Uhr entſchlief 
nach kurzem Krankenlager unſer 
lieber Sohn 


Bruno 


im Alter von 4 Jahren und 5 
Monaten. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

H. Zimmermann u. Frau. 

Thorn den 14. Februar 1896. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 16. d. M. nachm. 3 Uhr von 
der Leichenhalle des neuſtädt. ev. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Die im Januar fällig geweſenen und noch 
rückſtändigen Feuer-Hozietäts-Beiträge 
für 1896 ſind nunmehr zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung innerhalb 
8 Tagen an die ſtädtiſche Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Kaſſe (Kämmerei⸗Hauptkaſſe) zu entrichten. 

Thorn den 10. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
die in Leibitſch errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Meyer 
Lesser ebendaſelbſt unter der Firma 
M. Lesser in das dieſſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 965 eingetragen. 

Thorn den 11. Februar 1896. 

Königliches Amtsgericht. 

.@8950088 900 


Zahnarzt David, 


Bacheſtr. 2, I, links. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr. 
gesseseegese 8 880E90888908 


KursusinKerbschnitzerei 
für Damen. 


Der 2. Kurfus beginnt — bei genügender 
Betheiligung — Mittwoch den 26. d. M. 
Rogozinski. 


Gründlicher Klavierunterricht 
wird zu mäßigem Preiſe ertheilt 
Gerechteſtraße Ur. 7, Il. 


Einen Stutzflügel 


verkauft billig Pfarrer Rohde, Gremboczyn. 


St r oh h üt K zum waſchen, 


färben und 

moderniſtren 

werden angenommen. Die neuesten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 

Ludwig Leiser. 


1 Villengrundſtück 


mit Nebengebäuden und ca. 1 Morgen 
großem Garten, auch zur Einrichtung 
eines beliebigen Geſchäfts geeignet, it 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
E. Schulze, Thorn, 
Brombergerſtraße 82. 


ein Grundstück 


gran mit Gaſtwirthſchaft unter günſtigen 
5 Beding. zu verkaufen. Gefl. Off. 
u. H. E. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Mehrere ſchöne 


Bauparzellen 


find noch zu haben bei 


H. Tocht, Jakobs-Vorstadt, 
16.20 000 Mk. 


gegen 4 % Zinſen werden auf ein ſtädt. 
Grundſtück geſuch t. Von wem? ſagt d. Exp. 
dieſer Zeitung. Vermittler verbeten. 


Ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer, 


der ſämmtliche landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
incl. Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen 
zu arbeiten verſteht, findet bei hohem Lohn 
Stellung bei 

A. Skrotzki. Brieſen Weſtpr. 

Junges Mädehen 

von 14—15 Jah. wird für nachm. zu einem 
Kinde verlangt. Wo, jagt d. Exp. d. Ztg. 


Perfekte Köchin 


bei hohem Lohn zum 1. April geſucht. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Kindergärtnerinnen, Bonnen 
und ein erf. Mädchen zur ſelbſtſt. Führung 
eines kleinen Haushalts werden von ſogleich 
geſucht. J. Makowski. Seglerſtr. 6. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, großem Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchengelaß und allem Zubehör, iſt 
vom 1 April oder zu jeder beliebigen Zeit 
fortzugshalber abzugeben, auch könnte dieſelbe 
auf Wunſch von jetzt ab bis zum 1. Januar 
1897 vermiethet werden. Näheres 
Baderſtraße 19, 3 Tr. (Voss). 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. 


COHN. 


Masazin für Galanlerie, Glas-, Porzellan- etc. Waaren. 


. 


Ich beabsichtige, mich — aus Gesundheitsrücksichten — vom Geschäfte zurück- 
zuziehen und bringe deshalb mein 


gesammtes, grossartiges 
= Waaren-Lager = 


zum Ausverkauf, 


Die Bestände werden zum und unter dem Kostenpreise zum Verkauf gestellt. 


Dem kaufenden Publikum wird hierdurch eine nicht wiederkehrende Gelegenheit 
zum Bezuge modernster Waaren zu 


Vj Pabrikations- Preisen 


geboten. 


Deutſcher 


Staatsbeamte genießt. 


Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Krankenkaſſe; 


Waiſenſtiftung, Rechtsſchutz, 


Stellenvermittelung, 


günſtige Lebensverſicherungen, 


ſtützungsfonds, vorſchußweiſe Prämienzahlung, Vergünſtigungen, Bädern u. ſ. w. 


Korporationsrechte und ſtaatliche Gberaufſicht für Verein und Kaſſen. 
Vermögen ca. 1½ Mill. Mark. 280 Zweigvereine, Verwaltungsgruppen und Zahlſtellen 


mit 13000 Mitgliedern im Reiche. 


Ein Zmweigverein Thorn iſt in Bildung begriffen. 


Jahresbeitrag 6 Mark. 
verwaltung in Magdeburg. 


Orientirende Druckſachen und Aufnahme durch die Haupt- 


Die Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Anträge für Westpreussen SE 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Amortiſation. 


Franz Zährer, 


Thorn. 


Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I. Telephon⸗Anſchluß 97. 


in Preislagen von Mark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. ½ Kilo wird allen 
Ereunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. 
Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks und 


hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, 
Alle Sorten Vögel ef aus 


Northe, Kondunktſtraße 32. 


Im Waldhäuschen 


it eint Wohnung von 3-4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. 


2. Etage WE 


in meinem Hauſe Mellienſtraßße 103, be⸗ 
ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 
Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten 2c. zu vermiethen. 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 
m von Herrn Major Wiebe innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


1 Mellienſtraße 89 ws 
ift die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


Anders & Co. 


Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 
I möbl Zim u. Kabinet mit Penſion, 1 


Tr. nach vorn, von ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße Ur. 15. 


Die von Herrn Hauptmann Schaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe, 
Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


2 Stuben, Küche u. Zubebör 
zu vermiethen. Bäckerſtraße Nr. 6. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 

Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 

3 f. 1 od. 2 Herren, 10 M., z. 
Nöbl. Zim, bea, Aust d Exp. d. tg. 


Unter⸗ 


Entree: 


ein Präſent. 


Höcherl sches 


DR Verein, 


Hauptversammlung 


am Montag den 17. d. Mts. 
5 abends 8 Uhr 


im Schützenhause. 
Rechnungslegung. — Jahresbericht. — 
Vorſtands⸗ und Abgeordneten⸗Wahl u. a. m. 
CEin zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen iſt dringend geboten. u 
Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Der katholiſche Geſellen- Verein 
in Thorn 
veranſtaltet Sonntag, 16. Februar 1896 
im 


Viktoria-Saale 


ein 


Winter⸗Vergnügen. 


— a 


PROGRAMM: 


Theater-Aufführung. 


Geſpielt werden: 


Bogata wdowa. 
Dreihundert Mark Belohnung. 


Poſſe mit Geſang von Salingre. 
Muſik von Jäger. 
Reſervirter Platz 


Preiſe der Plätze: 1.28 Mar, erer 
Platz 1 Mark, zweiter Platz und Seitenſitz 
75 Pf., Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Billets ſind im Vorverkauf 
bei Herrn Kaufmann Kirmes, und am 
Sonntag den 16. d. Mts. von 6 Uhr abends 
ab an der Kaſſe zu haben. 

Anfang der Theateraufführung 
7 Uhr abends. 
Nach dem Theater: wg 


Tanz. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Gerechteſtr. 8, und am Ballabend im Balllokal zu haben. A. 


Bock-Bier) 


per Flaſche 15 Pf., 25 Flaſchen 3 Mk. empfehlen 


&loeiz $ Meyer. 


Meine Häuser, Breitestr. 29, Baderstr. 23 u. 21, sind zu verkaufen evtl. zu vermiethen. 


RER ER TENER ůk̃ ̃ è f! 
Privat: Beamten: Derein, Magdeburg 


ſtrebt für die Privat - Beamten aller Berufsarten diejenigen Sicherungen an, wie ſie der 


Hotel Museum. = 


Dienftag den 18. d. Mts.: 


Grosser Maskenball. 5 


Anfang 8 Uhr abends. 
Maskirte Herren 1 Mark, maskirte 


> 


N 


Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. — Die ſchönſten Masken erhalten 
Garderoben ſind vorher bei ii 
1 . 


Salvatorbier 


Deffentliche Sitzung 


des Coppernikus-Vereins 
für Wissenschaft und Kunst 
am Mittwoch den 19. Februar 
7 Uhr abends 
in der Aula des Gymnaſiums. 

1. Jahresbericht des Vorſitzenden. 

2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Horo- 
witz: „Was iſt Aufklärung?“ Eine 
Frage und Antwort Immanuel Kants. 

Zu dieſer Sitzung laden wir die Bewohner 

der Stadt Thorn und Umgegend ergebenſt ein. 
Der Vorſtand. 
Boethke. 


Verloren 


eine goldene Damenuhr mit ſchwarzer 


Kette in der Katharinenſtraße. Reparatur⸗ 
nummer M. 14535. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung bei H. Kolinski. 


Entlaufen 


ein weißer Seidenſpitz, auf den Namen „Flock“ 
hörend. Gegen Belohnung abzugeben 


Brückenſtraße Nr. 30. 
Ein ſchwarzer Pelzkragen 


auf der Leibitſcher Chauſſee gefunden. Gegen 
Erſtattung der Inſertionsgeb. abzuholen bei 
Heinrich, Gemeindevorſteher, 
Leibitſch. 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Donnerſtag 
Sonnabend 


| 

| 
— 
O 


8 
- 2 3URe 
82 
S 
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Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 39 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 15. Februar 1896. 


ovinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 12. Februar. (Unter dem Titel „Culmſee'er Zeitung“) 
wurde hier ſeit einiger Zeit ein in Podgorz hergeſtelltes Blatt dreimal 
wöchentlich ausgegeben. Daſſelbe hat jetzt ſein Erſcheinen eingeſtellt. 

Eulmfee, 13. Februar. (Ertheilung von Ausſchank⸗Konſenſen. Be: 
ſetzte Schuldiener⸗Stelle.) Den Konditoren Zeep und Nordwich hierſelbſt 
hat die hieſige Polizeiverwaltung auf ihr Geſuch den Konditorei⸗Aus⸗ 
ſcbank⸗Konſens ertheilt. — Als Schuldiener iſt an der hieſigen ſtädtiſchen 
Schule der Militäranwärter Schulz aus Thorn angeſtellt; derſelbe hat 
ſein Amt bereits angetreten. 

„Schwetz, 12. Februar. (Kram⸗ und Viehmärkte.) Wie in anderen 
Städten, ſo ſind auch hier in dieſem Jahre die Kram⸗ und Viehmärkte 
von den Montagen auf die Dienſtage verlegt worden. Der geſtrige 
Krammarkt war hier von Käufern faſt garnicht beſucht; dagegen war 
der Vieh⸗ und Pferdemarkt ſehr reich beſchickt. Der Handel war ſehr 
HE und wurden für Milchkühe und Arbeitspferde ſehr hohe Preiſe 
gezahlt. 

Graudenz, 11. Februar. (Die ſchon lange geplante Gründung eines 
Kreditinſtituts) für Graudenz wurde geſtern in einer von den Herren 
F. Czwiklinski, Fritz Kyſer und A. Loerke nach dem „Goldenen Löwen“ 
einberufenen Verſammlung von Intereſſenten endgiltig beſchloſſen. Das 
Inſtitut ſoll den Namen „Graudenzer Baakverein“ führen und nach 
dem Prinzip der unbeſchränkten Haftpflicht der Mitglieder eingerichtet 
werden. Die von Herrn Czwiklinski entworfenen Statuten ſollen von 
einer Kommiſſion einer nochmaligen Durchberathung unterzogen werden. 
Das Eintrittsgeld für die Mitglieder wurde auf je 10 Mk. feſtgeſetzt. 
Die Einzahlungen ſollen 3000 Mk. nicht überſteigen und nicht weniger 
als 300 Mk. betragen. Eine zweite Verſammlung wird in den nächſten 
vierzehn Tagen einberufen werden. 

Danzig, 12. Februar, (Selbſtmord.) Vorgeſtern Abend erſchoß 
ſich in der Kaſerne zu Neufahrwaſſer der Gefreite Otto Arthur Rauten⸗ 
berg von der 7. Kompagnie, Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von Hinderfin 
(Pommerſches) Nr. 2. Der Grund für den Selbſtmord iſt unbekannt. 
•(G—̃TTT!ꝛ nx P)¾ :-. —ůp—— ! — —ů——— 


Sohalnahrihten. 
25 


orn, 14. Februar 1896. 


— (Perſonalien.) Dem Kreisphyſikus Dr. Gettwart in Rofens 
berg ift die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Stuhm bis auf Weiteres übertragen worden. 

Der Referendar Franz Koehler aus Flatow iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 

Die Wahl des Kaufmanns Hermann Meyer zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann der Stadt Brieſen iſt beſtätigt worden. 

e (Einjähriger Militärdienſt für Künſtler und 
8 andwerker.) Bezüglich der binnen kurzem flatifindenden 

rüfungen für Einjährig⸗Freiwillige wird auf eine 
Beftimmung aufmerkſam gemacht, welche ſich auf die Berechtigung zum 
einjährigen Militärdienft bezieht, von Künſtlern, Handwerkern ꝛc. aber 
noch immer nicht genügend gewürdigt wird. Demgemäß werden ſolche 
Leute vom Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen Befähigung entbunden, welche 
ſich in einem Zweige der Wiſſenſchaften oder Kunſt oder in anderer 
dem Gemeinweſen zugute kommenden Thätigkeit beſonders auszeichnen, 
oder als Kunſtverſtändige oder mechaniſche Arbeiter in der Art ihrer 
Thätigkeit hervorragendes leiſten. Dergleichen Perſonen haben ihrer 


Meldung die in dieſer Hinficht beſcheinigenden und amtlich beglaubigten 
Zeugniſſe beizufügen; es wird ihnen dann bei der Prüfung die Ver⸗ 


günſtigung zu Theil, daß dieſe ſich nur auf die Elementarkenntniſſe 
erſtreckt, worauf je nach dem Ausfall dieſer Prüfung die Erſatzbehörde 
dritter Inſtanz entſcheidet, ob der Berechtigungsſchein zu ertheilen ſei 
oder nicht. Die Wohlthat des einjährigen Militärdienſtes kann darnach 
auch den Handwerkern zu Theil werden, wenngleich ſie die im übrigen 
vorgeſchriebene wiſſenſchaftliche Bildung nicht beſitzen, wie ja auch im 
vorigen Jahre, was wohl noch erinnerlich fein dürfte, ein Schloſſergeſelle 
als Einjährig⸗Freiwilliger in die Armee eingeſtellt wurde, weil er in 
feinem Handwerk vorzuͤgliches geleiſtet hatte. 

— Anleiheſcheine des Provinzial⸗ Verbandes von 
Weſtpreußen.) Der Kaiſer hat genehmigt, daß der Zinsfuß der⸗ 
jenigen Anleiheſcheine, welche der Provinzial⸗Verband von Weſtpreußen 
auf Grund des Privilegiums vom 12. Mai 1894 auszufertigen befugt 
iſt (VI. Ausgabe bis zum Betrage von 10 000 000 Mk.) auf 3 oder 3½ 
Proz. beſtimmt werde. 

— (Deutſcher Privatbe amten verein.) Zwecks definitiver 
Begründung eines Zweigvereins Thorn des deutſchen Privatbeamten⸗ 
vereins find eine Reihe hier anſäſſiger Perſonen, als: Prokuristen, 
Korreſpondenten, Ingenieure, Techniker, Kaufleute, Kaſſirer ꝛc. zu einer 
Beſprechung eingeladen worden, welche morgen Sonnabend den 15. Fe⸗ 
bruar er. abends 8⅛ Uhr im Schützenhauſe ſtattfinden wird. Der erſte 
Direktor, Herr Dr. Sernau, wird aus Magdeburg anweſend ſein, um 
Eingangs der Beſprechung über die Zwecke und Ziele des deutſchen 
Privatbeamtenvereins, wie die von demſelben zur Erreichung dieſer 
Zwecke bereits geſchaffenen Einrichtungen zu referiren. Das Vermögen 
des Vereins zählt jetzt bereits ca. 1!5 Millionen Mark. Der Verein, 
der ſich mit ſeinen Verſorgungskaſſen ic, über ganz Deutſchland erſtreckt, 
hat eine Penſionskaſſe für Alter und Invalidität, eine Wittwenkaſſe, eine 
Begräbnißkaſſe, eine Krankenkaſſe; er betreibt für ſeine Mitglieder 
Stellenvermittelung, gewährt in beſonderen Nothlagen peluniäre Unter: 
ſtützungen und bietet neben den genannten noch eine Reihe anderer 
Vortheile ſeinen Mitgliedern. Den Beſtrebungen ſog. Konſumvereine 
ſteht der Verein fern. Wie wir hören, befinden ſich in dem öſtlichen 
Theile Deutſchlands u. a. bereits die Zweigvereine Poſen, Bromberg, 
e Stettin, Danzig u. ſ. w. Sitz der Hauptverwaltung iſt 

agdeburg, wo auch bereits ein ca, 700 Perſonen umfaſſender Zweig⸗ 
verein beſteht. Im ganzen zählt der Verein 280 Zweigvereine, Ver⸗ 
waltungsgruppen und Zahlſtellen. Die Krankenkaſſe des Vereins iſt be⸗ 
ſonders dadurch ausgezeichnet, daß ſie die einzige in Deutſchland iſt, 
welche abſolut freie Aerztewaßl gewährleiſtet. Für die verhältnißmäßig 
billige Prämie von ca. 12 Mk. pro Jahr ab (je nach dem Eintrittsalter) 
kann das Mitglied ſich die Erſtattung aller für Arzt und Apotheker bei 
jeder Krankheit entſtehenden Koſten verſichern. Die Grundtendenz des 
Vereins läßt ſich am beften in dem Satze zuſammenfaſſen, den Ange⸗ 
flellten Privater aller Berufsarten, ſei es Handel oder Induſtrie, ſei es im 
Bergfach oder in der Landwirthſchaft, ſei es im Forſt⸗ oder im An 
weſen, durch Selbſthilfe annähernd diejenigen Sicherungen zu ſchaffen, 
die der Staats- oder Kommunalbeamte bereits durch Alterspenſion, 
Invaliditätspenſion, Wittwenpenſion, Reliktenunterſtützung und Fort⸗ 
bezug ſeines Gehalts in Erkrankungsfällen für ſeine und der Seinigen 
Zukunft bereits aus den öffentlichen Mitteln genießt. . 


N Ottlotſchin, 13. Februar. (Sturm. Frühlingsboten.) In der 
Nacht vom 12. zum 13. d. Mis. wüthete hier ein ſtarker 8 Viele 
Dächer an Gebäuden ſind beſchädigt und auch im Walde hat der Sturm 
durch Windbrüche Schaden angerichtet. — Vorgeſtern jah man hier 
Schmetterlinge (Kohlweißlinge) umherfliegen. 


Mannigfaltiges. 


(Zum Streik in der Konfektionsbranche in 
Berlin.) Ueber die Betheiligung am Streik der Konfeltione- 
arbeiter gehen die Anfichten weit auseinander. Die Ausſtändige, 
behaupten, daß „faſt alles ſtreikt“, während die Meiſter ſagen 
daß ſie durch den Generalſtreik nur wenig berührt ſeien. Im 
Südoſten und Norden haben verſchiedenen Werkſtätten, deren In⸗ 
haber ſchlecht zahlen, alle Arbeiterinnen die Arbeit eingeſtellt. 
In den Vororten ſcheint die Betheiligung an dem Ausſtand eine 
umfaſſende nicht werden zu wollen; in den weſtlichen Vororten 
halten ſich Arbeiter vom Streik faft ganz fern. Auch in den 
übrigen deutſchen Großſtädten ſcheint die Bewegung keinen großen 
Umfang anzunehmenvund eine Einigung bevorzuſtehen. Bisher 
wird die Zahl der Arbeiterinnen in der Konfektionsbranche, die 
jetzt ſtreiken, auf etwa 10,000 geſchätzt. 


(Gegen den Frhr. v. Hammerſtein,) der ſich 
nun in Berlin im Unterſuchungsgefängniß befindet, führt Land 
gerichtsrath Brandt, als Unterſuchungsrichter des Landgerichts I., 
die Unterſuchung. Damit v. Hammerſtein abſolut nicht mit dem 


Publikum in Berührung kommen kann, wird er nicht in die 
Bureaus des Unterſuchungsrichters geführt; dieſer begiebt ſich 
vielmehr in das Untetſuchungsgefängniß und verhört dort den 


u. 


88 
er 


Angeſchuldigten, eine Vorſichtsmaßregel, welche nicht einmal im 


Marinebeſtechungsprozeß contra Warnebold und Genoſſen ange 
wendet wurde, obwohl dieſe Sache beſonders geheim gehalten 
werden ſollte. Frhr. v. Hammerſtein genießt, da Einzahlungen 
von dritter Hand für ſeine Beköſtigung nicht geleiſtet ſind, die 
Koſt der Unterſuchungsgefangenen. 
Staatsanwaltſchaft das Eintreffen von Hammerſteins im Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß ſofort dem Juſtizminiſter und ſonſtigen in⸗ 
tereſſirten Behörden mittels amtlichen Telegramms angezeigt. 


(Schulz der Sechzigſte) iſt vom 1. April d. Is. 
im Berliner Gemeindeſchuldienſt angeſtellt worden. Die „Schmidt“ 
haben es erſt auf 34, die „Neumann“ auf 16 gebracht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


| Braut-Seidenstoffe | 

sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
| unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf, bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. — rn nach d. Schweiz. 

eidenstofl- 11 

Adolf Grieder & Cie., abr bnen, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 

N En De ET ET N re ee 


Wie berichtet wird, hat die 


. 


f 8 eee 2 
Bekanntmachung. Setreidesä cke, 267 x | Miethskontenkts 


9 Br en a = 1 * Cris 2 D ZN Formul ur 

1 für das 4. Vierteljahr — Januar x NZ 

Legen der 189906 And ur Ber- Planleinen, jede Art Rohleinen|S er ce ne 88 ſowie a 

benz i belle, Segel, Marqaten and Rolterungen. J Fran Emilie Schnoegass, 4e Mlieths-Quiktungsbüchern 

5 den 15. Februar 1890 . waſſerdichte Pläne und waſſerdicht imptägnirtes Leinen, 2 J ere nestt nee), S2 mit | 

1 an unſere g BE affe hi ur braunes chemisch präparirtes Segeltuch, Vd e Ng Vg dig Ng N V N V S vorgedrucktem Kontrakt 
während der Dienſtſtunden von 0 ehr mwmaunes enemsen mapan tes deogemuen n [sse NZ NZIENZNZIZNZNZNZ g 

gens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. baumwollenes Segeltuch, ſchwarz und brannes Ledertuch, Wagenteppich und Linoleum DS ind zu haben. 

. 5 Im . der er machen wie empfiehlt die Tuchhandlung W 2 1 e Ik e C. Dombrowski, Buchdruckerei. 

| rauf aufmerkſam, daß der Andrang i * in Heines möbl. Zimmer zu bermiethen 

! » ten Tagen vor ee gr Berne fi C a r 1 M A. 1 1 O N 7 Thorn, empfiehlt Enn sine gte i ee 2 16° 

2 i r iſt, w ſelbſtverſtändli u m . Sulu e er er e 

dd tegen ber Seen angel MMtädt. Markt Nr. .. hochfeine Falon⸗Pianinos, og x: Sante wire 28 been 


wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
u Thorn den 1. Februar 1896. 


1 Der Magiſtrat. 


Perkauf von Metallen. E 
A 
5 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter Raum li ch k eiten, 


9 5 
4 ren beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Zu⸗ 
1 OO Mark behör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 


an. 10 Jahre Garantie. 1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei 


5 2 Amand Müller, Culmerſtraße. 
Jur e N 25 3. Lange, Sila: 17. 
Tiſchlerarbeiten Pr — 
Aufpoliren von Möbeln ꝛc. empfiehlt ih | 2 Wohnungen, 1 


F. Feldt, Tiſchler, Mellienſtr. 112. je 3 Zimm. n. Zub. und ein Lagerkeller im 


se 
FÄRDERE Grösste Auswahl allerArten 


F. MENZEL, Handschuhe 


es Thorn, senträger 
PA\ Breitestrasse 40. Ho 


— 


4 Durch das unterzeichnete Artilleriedepot 
3 jollen noch ſtehende Metalle im Wege einer 
öffentlichen Submiſſion an den Meiſtbietenden 


4 verkauft werden, welche beim Artilleriedepot . 
Danzig, Pillau, Königsberg und Thorn PPP u — rei BU 9 Fon 1. April zu 
8 agern: jeder Art Damengarderobe in 7 erm. Zu erfragen Seglerſtraße 1, Ei 0 
| W Zur Anfertigung und ausser dem Hause empfiehlt sich Ko Bankſtraße bei e 
tet, ıli ; 
Z Ottilie Graefe, Grabenstr. 12, 1. Fine Berziaaftltige 
% „ Fehn en Au a eee eee Wo hnun g, 
* 1 5 ronze in Stücken, 15 N 
„ 22735 „ Blei in Stücen und Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 1 Ne Schulſtraße Nr. 15, ven fofort zu ders 
einige andere Metalle. verwenden nur noch den 5 — — miethen. G. Soppart. | 
Termin am 21. Februar 1896 |E Per Ende Februar rn 175 pp 
im Geihäftsimmer I. 10 des unterzeich⸗ 11 ch { e n B r i n d { 2 K 1 f j E E lade ich wieder einen großen Transport Bankſtraße 2 Fade Age a gu r 
neten Artilleriedepots. 2 3 5 vom 1. i ermi g r 
1 ans, Gegen Ertan won 76 f Schreibe von Robert Brandt, Magdeburg, prima bayrischer 8 W Lebppeenltasüt % 2 
k gebühr — ſolche ee abſchriftlich vom dez beſten und billigſten Kaffer-Zuſatz und Aaffee-Grfak. — Niederlagen bei 2 mi I e pi — = 
1 illeri 5 j Herren: . ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
eg rtiſlerte⸗Devol Thorn. Hermann Dann, M. Kaliski, Julius Mendel, J. Murezyuski, ug 00 Sen Wisniewski, Seebad 23. 
Zum Verkauf: en 
Ute Auswahl. zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 
£ 2 zugfeſte 1 Solideſte Preiſe unter koulanten Du en 
u; Arbeits ferde PIE DR jomie Zahlungsbedingungen. 2 Laden 3 
1 N emen — würz- L hn- und Deputat- Anmeldungen werden freundlich erbeten. | vom 1. April er. zu vermieten, 
ak 4 komplette Arbritsgeſcirrt, „Back mehl 45 weten ge 22 Viehhandlung M. Raabe, . Gerberie, DB, 
SEE formie ein guter 9 ie ig ale halle bücher Culm a. W. ine Bellerwohnung und eine kleine 
17 4. e. Unzuverläss en de . — — ͤ — töN— 75 3 h 9 
b eitsw agen, 2 2. ara N Ficherheit für gurag Fr? } | find zu haben. Unfehlbar in der Wirkung ist: Gr en 15 en Perſon iſt 
; t 1 N 15 - 4 n . en. 
. | | _ Peer, Ben Rattentod, e 
% „ daß 1 ie eee g — — öbli 8 i R 
höchsten Preise | | Gegen Kälte u. Näſſe vr > Fsm 30 Mark ne 3 uricengt. zu den, We A" 
n “Man verlange Prosdeete empfehle ich meine ſehr warmen, reell grarbeileten 5 n mit Burſcheng. zu verm. 
geen ae ce cee, igel. Tuche Lchnapen. und Wanzen- Tod, | ABl. Bodum Ses rer I. 2. 
12 Mk., für je, die ich abholen laſſe, 10 Mk. S.MATHEUS,BERUN, KaiserWilhelmstr18 N . , per 2 Dosen gegen 75 Pfennig in Eine Wohnung von 3 Zimmern mebft 
A. Luedike, Adedereibefiger, Delzfchuhe 1. Stiefel nn grunge a irauko dee da eee, Ae e Fe 
75 ³¹ A Pe, STE en. res 22 1 11 * a . 
— — 1 Em r ber 2 kleine Stuben 55 1 1 Berjonen für Haus, Komptoir und Reife. Emil Brunsch, wielichowo - Posen, Geſchäft Gerberſtraße 29. En 
11 . 3 erm. i Mononromiip in mieihen gefuhrt 
1 ende 3, ll. Coppernitusſtraße 22. 6. Grundmann, Thorn. . Ae en ben 1 Vagenremiſe 8 N 92 


—ͤ— — ⏑—j—ͤ nams 


— — — — — ——— —— — — — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


